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Wochenblatt.
Friedberger

Sonntag I I. Noveniber 185',.
-------- r -

Bekanntmachung.
An sämmtliche k. Pfarrämter des GcrichtS- 

bezirkes.
Stolordnnngen betr.

Dieselben werden ersucht eine Abschrift der im 
Pfarrsprengcl bestehenden Stolordnung gefälligst an­
her vorzulegen.

Friedberg am 3. November 1855
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

B e k a II n t ili a ch u n g.
Revision der Landgemeinde- und StistungS- 

rechttungen belr.
Sämmtliche Gemeinde- und StiftungSverwaltun­

gen mit Ausnahme der Stadt Aichach werden hiemit 
beauftragt die Rechnungen deü Berwaltuiigsjahreü 
1851 55 in I>upln, da» Original gebunden nebst der 
Rechnung deü Vorjahres biü längstens I Jänner t856 
zur Revision der unterfertigten Behörde nm so gewis­
ser in Vorlage zu bringen, atü außerdem jede Gemeinde- 
und StiftungSverwaltunng. und zwar leytere für jede 
einzelne Stiftung nnnachfichtlich in eine Strafe von 
je einen Reichsthaler genommen werden wurden.

Aichach, den 2. November 1855.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmach n n g.
Verbot deü Wirlhühauübesucheü betr.

Dem ledigen Joseph Schwarzmann von Hohenzell 
ist nur mehr definitiv auf die Dauer von l8 Monaten 
der Besuch sämmtlicher Wirthshäuser und öffentlicher 
BeluftignngSorte untersagt, waö mit Hinweisung auf

die Regg.-Auüschreibiiiig vom L l. Sept. 1852 zur Dar 
nachachtung bekannt gemacht wird.

Aichach, am itt. Nov. 1855.
Kdnlgliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung. 
Wirtbühaueverbot betr.

Dem ledigen Wirtbüsohn Alcyü Funk von Then­
hausen ist der Besuch sämmtlicher Wirthshäuser deü 
Gerichtsbezirkes Aichach biü zum 15. April 1856 ver­
boten , was hiemit zur Darnachachlung öffentlich be­
kannt gegeben wird.

Aichach am 18. Oktober 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Der konigliäe Landrichter: 
Wimmer.

Bekanntmachung.
Es^wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß 

der Scribent 'Alois Ballade von Augsburg wegen Win- 
kelagcntie mit dlägigen Pclizeiarrest bestraft wurde.

Friedberg am 5. November 1855.
Königliches Landgericht Friedberg.

l). l. a.
Zeiller, 1. Assessor.

Bekanntmach u n g.
Weber gegen Pfaffenzeller wegen Hppothe- 

ken-Fordernng betr.

Donnerstag den 22. November l. F. 
Nachmittags 1 — 2 Uyr

wird das Anwesen der WagnerSeheleute Lorenz >md 
EreSzentia Pfaffenzeller in Rinnenthal bestehend in 
Haus Nro. 17. mit Nebengebäude, Garten und 14



Tagw., 70 Dezim. WieS- und Ackergründen im bor­
kigen BäckerwirthShause einer abermaligen Versteige- 
rnng unterstellt.

Hiebei erfolgt l#r Zuschlag ohne Rücksicht auf 
den SchäYungSwerth von 1768 fl

Die Kaufsbedingungen werden am Tage selbst be­
kannt gegeben werden.

Friedberg am 31- Oktober 1855.
Königliches Landgericht.

Widder.

Bekanntmachung.
Maul- und Klauenseuche bctr.

Es wird h'icinit bekannt gemacht, daß in den Gc: 
meinden Petersdorf und Affing die Maul- und Klauen­
seuche erloschen ist, daher dem Bichvcrkchr mit dort Nichts 
mehr im Wege steht.

Aichach, am 31. Oktober 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

licher Gemeinde -Verwaltungen.
Mastochsenfleischsay für den Monat

November Nr. 55 betr.
Durch hohe Entschließung der kgl. Regierung 

vom 25. v. M. wurde der Say für ein Pfund 
Mastochsenfleisch auf

13 kr. 2 pf.
für den Landgerichtsbezirk festgeseyt.

Aichach am 31. Oktober 1855.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Ediktalladunq.
Das auf dem Anwesen deö Alois 

Schmid von Kühbach eingetra­
gene Elterngut deö MalhauS 
Beck betr.

Auf dem Anwesen des Alois Schmid von Küh­
bach sind für den bereits 71 Jahre alten und seit! dem 
russischen Feldzuge vermißten Mathäus Beck von Kuh- 
bach lOOfl. Elterngut eingetragen. Auf Andringen sei­
ner Erben wird nun Mathäus Beck oder seine Des­
cendenz hiemit aufgefordert, um so gewisser binnen 
3 Monaten a dato sich hier zu melden und dieses 
Elterngut in Empfang zu nehmen, als widrigenfalls 
derselbe für todt erklärt und daü Elterngut ohne Kau­
tion an die Erben verabfolgt werden wurde.

Aichach am 16. Oktober 1855
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Ediktalladung.
Auf dem Anwesen deö Alois Schmid von Kühbach 

sind für Anton und Maria Anna Hillebrand 70 st. 
Multcrgut und Ansprüche auf 2 Belten eingetragen.

Diese 70 fl. sollen längst bezahlt und auch die 
Betten schon gegeben sein.

Anton und Maria Anna Hillebrand sind vor vie­
len Jahren gestorben, ihre Erben unbekannt und es 
ergeht daher an alle diejenigen Personen, welche hier­
auf Ansprüche machen wollen, hiemit die Aufforderung, 
binnen 00 Tagen vom heutigen Tage an diese An­
sprüche um so gewisser geltend zu machen, alö nach 
Umfluß dieser Zeit auf Ansuchen deö Schmid die be- 
fraglichen Federungen gelöscht wurden.

Aichach am >6. Okt. >855
Königliches Landgericht Aichach.

Der königl. Landrichter:
'Wimmer.

Berichtigung.
In Nro. 41 Seite 171 unten, die Versteigerung 

deö Rücklaffeö deö herzoglichen Försters Stiirm betr., 
hat sich ein Druckfehler «ingefchtichen, indem eö statt 
„Montag den 22- 'November" heißen soll: „Montag 
den 12- November.

Verlorne s.
Am Freitag Abendö verlor eine Botin am Fried­

berger-Berge ein Packet. Der Finder, welcher zwar 
von Jemand gesehen worden ist, und in Person bezeich­
net werden kann, wird gebeten seinen Fund in der Buch- 
druckerei in Friedberg gegen Erkenntlichkeit alsbald 
abzugeben.

Aichach, im November. Als am verflossenen 
Kirchweihfeste am Schluffe der gediegenen Festpredigt, 
der hochw. Herr Redner auch darauf hinwies, daß 
jeder katholische Christ, insbesondere auch seiner Pfarr­
kirche zum Danke verpflichtet sei, daß zwar zur Aus­
schmückung unserer Kirche schon vieles geschehen, immer­
hin aber noch viel zu thun übrig bleibe, so fiel mein 
Blick unwillkührlich auf den unbefleckten Empsänguiß- 
Altar nebst Kapelle.

Beide im Jahre 1711 erbaut, und von dem chur- 
fürstlichen Hof-Stukadorer Johann Bader anö Mün­
chen prächtig geziert, erfreuten sich fortwährend der be­
sondern Gutthäligkeil der Bruderschaft« - Mitglieder. 
Jeyt ist aber der Altar ganz ruinös geworden, und 
wenn nicht baldige Abhil e geschieht, droht kies Denk­
mal frommen religiösen Sinnes in Staub zu verfallen. 
— Wie wäre es nun, wenn einige kompetente Mit­
glieder oder sonstige Religion und Kunst liebende Män­
ner sämmtliche einverleibte Brüder und Schwestern 
aufforderten zu monatlichen Beiträgen, je nach Belie­
ben, damit dereinst sc schöne Altar restaurirt und wie-



der hergcstellt werden könnte; gewiß Jedermann würde 
innige Freude darüber empfinden. Große» und Cchö- 
„eö ist auf solchem Wege schon ost erzielt werde», 
mochte sich daher auch bei «n« der goldne Wahlspruch 
bewahren: Viribus unitis ^mit vereinten Kräften).

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag 5. November Vormittags %9 Uhr 

Paul Levin, 36 Jahre alt, verheirathtlcr Gütler aus Hasel- 
back wliibc wegen erschtvcrltn Vergehens des Dic'.siahlcS 
zum Nact'lheile des Bauern Patil Weinbl jvon Haselbach, 
begangen burck Einwentung vom 24 bis 2& gioßeii Gc- 
lrcidgatben vom freien Felke weg, zu einer koppelt geschärf­
ten Gefangnißstrafe von 2 Monaten und in die Köne» ver- 
iiribcilt, welche jedoch wegen dessen ^Mittellosigkeit dem kgl. 
EtualS-Acear überbürbet wurden.

An denselben Tag Vormittags */a 11 Uhr.
Thomas Korner, 32 Jahre alt, von Schönnederg, erhielt 
wegen Diebüahlovergehen, begangen an den Bauern Paul 
Raskops von Buch eine zweimonatliche Gefangnißstrafe.

Mittwoch den 7 Nov., Vormittags '/, 9 Uhr 
Johann Zehentmaier, L2 Jahre all, Taglohner von Fahlcn- 
back, wurde wegen VerbrecheilS des forlgesehlen ausgezeichne­
ten Diebstahles, verübt zum Nachtheil des Gütlers Georg 
Penger von Aahlenbach jur Strafe des Arbeitshauses auf 
bic Dauer von 3 Jahren und einem Monat verurtheilc.

An kens loen Tag, Vormillags '^l 1 Uhr, 
Anion Sanvgruber, 28 Jahre alt, aus Ingolstadt, wurde 
wegen Vergehens des Jabgfrevels zu einer 3l)tagigen Ge- 
fängnißstrase, dann in elne Geldbuße von 7 st-, welche we­
gen seiner Mittellosigkeit in eine zweitägige Gefangnißstrafe 
von 32 Tagen veruriheill.

Donnerstag den 8. November, Vormittags '^ 9 Uhr. 
Franz Schneider, 20 Jahre alt, von Bachern und Michael­
fels, 34 Jahre alt, wurde wegen Verbrechens des Diebstah­
les zum Nachtheile des Gi.llecS Xaver Himpele von Schon­
berg, dann wegen Vergehe» s deü Diebstahles zuni Schaden 
de» Severin Jfemann von Oltinarshausen, und zwar ein 
jeder zur Strafe des Arbeitshauses auf die Dauer von zwei 
Jahren und ^ Manate verurtheilt.

,2n nächstkommender Woche sinden folgende 
öffentliche ^Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt- 

gericht Aichach;stair.
Montag den 12. November, Vormittags halb 0 Uhr. Uiiler- 

luchung gegen Benedikt Ringeisen von Pforing, wegen 
Vergehens der Körperverletzung, j

>ln deniselbtii Tag Vormittags halb I I Uhr, Untersuchung 
gegen Joseph Zimmerle u. Cens, von Sirtnetgem we­
gen DiedstahlSvergehen.j

Mittwoch den 1 t. Vormittag 9 Uhr, Untersuchung gegen 
Xaver Wohrl von Weng wegen VerdreetenS der Ker- 
Verletzung.

Donnerst.ig den 8. Vormillags halb 9 Uhr, Unkersuchung 
gegen Iakob und Magdalena Groß von Dielersdorf 
wegen Vergehen des Diebstahles.

An denselben Tag, Vormilags l Uhr Untersuchung gegen 
Michael FuchS von Hohenkammer wegen Vergehens der 
Körperverletzung.

Freitag, den 9. November Vormillag '/,9 Uhr Untersuchung 
gegen Joseph Höninger von SandelShausen, wegen Ver­
gehens der Körperverletzung.

Nachstehendes Gedicht, welches ein Auswanderer auS 
Bayern nach Amerika dieser Tage seinen Verwandten gesen­
det Hal, soll hier Platz finden, so weit eS vor der Hand 
der Raum gestatlel.

Warnung.
Zieh nicht nach Amcrika!
Was sollst du ncu bcginncn, 
Acndrrn sollst du Form und Sinncn. 
Arndcrn hier dein licbstrs Thun;
Und für all dirs Mißbehagen 
Kannst du höchstens Gold erjagen, 
Und wenn Gold — was hast du nun ?

2.
Zieh nicht nach Amerika!
Ach, du ziehst nur in's Verderben, 
Deine Liebsten werden sterben, 
Sterben »vird dein altes Glück.
Lebtest du auf reinen Höben, 
Mußt du hier im Sumpfe stehen 
Und mit Schmerz blickst du zurück.

3.
Zieh nicht nach Amerika!
Dhnc Schutz und ohne Rechte 
Stehst du in dem Mordgcschlcchtc, 
Das auf dein Verderben sinnt.
Will man dich selbst Niederschlagen, 
Sollst du keine Nothwehr wagen, 
Armes, preisgegcbencs Kind!

4.
Zieh nicht nach Amerika!
Manche Nacht voll gist'gcr Schwüle 
Scheucht den Schlas von deinem Pfüble 
Und den Sorgenbrecher: Ruh'.
Welken werden deine Blüthen;
Selbst die Elemente wüthen 
Pankcemäßig auf dich zu!



5.
Zieh nicht nach Amerika!
Allem mußt du hier entsagen, 
Was einst deinen schönsten Tagen 
Würz'gen Duft und Farbe gab; 
Sogst du dort in vollen Zügen 
Still gemüthliches Vergnügen. — 
Hier sink'st lcbenö du ins Grab.

6.
Zieh nicht nach Amerika!
Nic wirst du dich heimisch fühlen 
Unter all dem ccklen Wühlen

Der gcsunkncn Nation.
Mütterlich und Hcimatlcben 
Kann dies wilde Land nicht geben 
Und du bleibst der Fremde Sohn.

7
Zieh nicht nach Amerika!
Glaub und Lieb' sind ausgcstorben, 
Ganz und gar das Valk verdorben, 
Mannes Wort kennt man nicht mehr. 
Land und Leute sind so düster, 
Ucbcrall Betrugs «Geflüster;
Fort sind Religion und Ehr'. (Schluß f.)

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 10. November 1855.
Sch ran n en stand. Durchschnittspr. pr. Schaffet.

f ___ _______ _____________________________ —-----  G
Gegen die letzte Schranne 

rnzerErlo» Mittel preis
^orTcn ^m®»«!*» hieran Jiu OM ^chg^r mittlerer mindester 
dorren vorhanden, veramt. geblieb. ' gefallen gestiegen

Schaffet. st. tr. fl. ! lr. fl. kr. st. | kr. fl. kr. fl. tr.
Waijen IW IW - SS 23 27 37 26 22 5217 40 — 4
Korn 77 77 — 20 7 , 19 38 19 15 1522 25 — 18 —
Gerste 278 266 S 15 H 11 38 13 58 3036 2 4 — 10 -
Haber 267 26> , 2 7 3 • 6 49 6 3^ 17s3 19 - 1 —

Summa 812 797 , 15 I
Aichacher Viktua lien-Preii

12189 48 
e.

Fleisch per Pfund. itr.|vf. Thl.! Mehl, pr. Dreiniger. tr pt.
Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

13 2 
ll -
11 —
18 —
14
10 -

Halbkreuzer Semmel 
! Kreuzer Semmel 
! Halbkreuzer Roggl
Kreuzer Röggl
Halbbapcn Laib 
Batzen Laib

—
1 *

3
2
5

15
30

3
2
2
1

i 1

^ — Mnndmehl oder Auszug. 
— -^Semmelmehl . . .
3 Lj)Mittel- od. Roaqenmebl
2 ! Nachmehl ....
2 ^Bettlet- od. Brodmehl 

ä' l Pfd. Roggenmehl

9
8
7
6
5 
1

1
1

Viktualien - Preise für Friedberg und Lechhauseu.
Fleisch, pr. Pfnnd, tr. ps. Brod. hpfd, I Llh. ,Q.ut. sa.h>i>I Mehl, pr. Pierling. (fl. tr.

37
13
58
11 
2,;
31

w.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuh fleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1
1 Metzen -

13
12
10
17
12

Ps
- 2

- Ä
D

Muud-Semmel
Kreutzer Semmel 
Zweikreuzer Roggl
Bierkreuzer Roggl 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib 
saizenbrod kostet 10 kr. 
rlt. l Brtl. —

1

8 M

2
3

10
21
28
26

1 Pl 
äßl.

1 
1

&

3 1 
und ^oggl 

1

Feines Mundmehl 
Seinnielinehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl
Rvggenmehl 
9kachmehl 
nbrod 4'/t 
Mäßl — 2 Dreißiger.

2
2 
l
1
1

thuet von 2- Eichteiler in Friedberg.

München 3. Nov. Augsburg 9. Nov. Schroben Hausen 8. Nov. zriedberg 8. 'Nov.

Ort der Schranne
Feefen. Wai; e n. ( Korn. Gerst e. H aber.

höchst. mittt. minb. kochst. mitl. ! niind. > höchst. miet!. | niind. höchst. inittl- »lind. höchst. .niitki. »und.
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl'. >kr. fl. > kr.^ fl. ^kr. fl. tr. fl. kr. fl.Ikr. fl. kr. fl. lr. fl. kr fl. | kr. fl^N-. fl. s kr.

München . . . — — — _ 29 42 27 51 25 50 21 17 20 18 18 47 17 3b 16 55 16 20 8 - 7 41 7 29
Augsburg . . .- — .— 28 3 4 27(13 25 33 21' 3 20 10 19 l0 16 1b 15 29 14 36 6 2" 6 12 5 50
Schrobenhausen 
Friedberg . .

— —. — 26 27 25 28 24( 3 19 7 18 11 17 23 14 22 14 — 13 33 6 52 6 23 5 57
9 Od 9 25 8 Od .29, 10 28 35 28|— 21 7 20 9 19 12 15 51 15 15 14 39 7' 3 6 41 6.19

Rck'girt von Lh. Malier.



Beilage zum Aichach * Friedberger Wochenblatt?
Nro. 45.

V o m 

konigl. Landgerichte Aichach 
wird hiemit nachstehendes öffentlich bekannt gemacht:

1.) Die benscriptionSliste der 'Altersklasse 1^31 ist vollendet und kann nach Vorschrift deö §. 26 des Heer- 
Ergänzungö-Gesetzcs von sämmtlichen Militärpflichtigen des Bezirkes, ihren Ellern und Vormündern vom 
16. bis 26. d. Mts. dahier eingeschen werden.

2.) Einreden gegen dieselbe, wegen unrichtiger oder nicht geschehener Eintragung oder sonstiger Ursachen 
wegen sind nach §. 27 , 33 und 3ö des Hcer-ErgänzungS- Gesetzes vom 2t. bis 27. d. MkS. bei Ver­
meidung des Ausschlusses hierorts anzubringen.

3.) Das Recht der Reklamation steht ausser den Confcribirten auch sämmtlichen Militärpflichtigen des Be­
zirkes, sowie den Eltern und Vormündern der Ersteren und letzteren zu.

Diese Einreden werden Samstag den 1. Dezember mündlich reasummirt und vorbehaltlich der Beru­
fung und Revision entschieden.

4.) Montag den 3. Dezember Morgens 8 Uhr beginnt im Ctiegelbrän-Saale das Loosen.
Unmittelbar nach dem Loosen wird zu dem Messen ter Confcribirten geschritten und hiebei Hal 

jeder derselben sich zu erklären, ob er sich für dienstfähig halte, und zwar bei Vermeidung deö Aus­
schlusses, ob er Ansprüche auf Zurückstellung mache. — Ausserehelich geborne Söhne haben, mit AuS- 
uahme der durch nachfolgende Ehe legitimirten oder derjenigen, welche anderweitig auf gerichtlichem 
Wege an Kindeüstatt angenommen worden sind, keinen Anspruch auf Zurückstellung. Diejenigen, welche 
sich wegen Gebrechen für dienstunfähig erklären, werden dann sogleich der ärztlichen Visitation unter­
stellt, in Hinsicht der Zurückstellung aber müssen die hiefür sprechenden Grunde aufgezählt und die er­
forderlichen Beweise binnen 14 Tagen bei Vermeidung deö Ausschlusses ausgefichrt werden.

5.) Die Eltern müssen die Gesuche um Zurückstellung ihrer militärpflichtigen Söhne selbst anbringen und 
haben sie hiezu Montag den 10. und Dienstag den II. Dezember mit ihren Hauobriefen, Grundsteuer- 
katastern und sonstigen dienlichen Rachweisungen zu erscheinen, und wenn sie sich oder die Geschwister der 
Confcribirten für gebrechlich erklären, müsse» sie hierüber gerichtsärztliche oder vom Gerict-tsarzte bestät- 
tigte privatärzlliche Zeugnisse beibringen.

Auch daö Alter der dem Confcribirten vor- oder nachgehenden Geschwister muß durch pfarramtliche 
Zeugnisse Nachgewiesen werden.

Alle Zeugnisse, insbesondere die nöthigen Geburts - und ärztlichen Zeugnisse, sind tar- und stemxel- 
frei auszustellen.

6,) Donnerstag den 13. Dezember werden über jedes Znrückstellungsgesuch drei Familienväter vernommen, 
und nvthigenfaüS Frei lag den 1-1. Dezember damit sortgesahren.

7.) Die Gemeindevorsteher haben es sich angelegen seyn zu lassen, daß an diesen genann ten Tagen drei un­
bescholtene und verlässige Gemeindcmänner erscheinen.

8.) Bezüglich der Gesuche um länger» temporäre» statt ständigem Urlaub wird i» Erinnerung gebracht, daß 
diese Gesuche rechtzeitig vor der Abstellung und jedenfalls »och,im Monat Februar I8ä6 bei der Conscrip- 
tionübehördc angebracht werden müsse», wo sie dan» vorschriftsmäßig instruirt werden, und daö hierüber



2
«»gefertigte Verzeichniß dem kgl. obersten Rekrutirungürathe zur Berückstchtigung vorgelegt wird. Urlaubü- 
gesuche mit Umgehung der Conscriplionübchörden finden keine Würdigung.

9.) Auch diejenigen Jünglinge, welche mit der Altersklasse 1833 conscribirt und zur Ziehung mit der Alters­
klasse 1834 verwiesen worden, auch deßhalb, im Verzeichnisse mit aufgeführt sind, haben sich am genann­
ten Tage zuverlässig einzufinden.

10.) Hiebei werde» die Betheiligten auch noch hauptsächlich auf die gesetzlichen Folgen deS Ungehorsams und 
der Widerspenstigkeit nach §. 68 und den folgenden $§. deü Heer - Ergänzung» - Gesetze» aufmerksam ge­
macht, gemäß welchen jeder Conscribirte, der eS unterläßt, bei der Verhandlung deS Messens uud der 
Visitation zu erscheine», wie auch mit dem Contigente seines Bezirkes sich vor dem kgl. obersten Rekru- 
tirungsrathe zu stellen, als ungehorsam behandelt, und ausser den gesetzlichen Nachtheilen deS Ungehor­
sams durch Verlust deS Anspruches auf Zurückstellung oder Nummertausch in den Ersatz der durch seine 
Pflichtverletzung sich ergebenden besonderen Kosten und in eine Geldstrafe von 10 — 100 fl., oder eine 
Arreststrafe von 4 — 32 Tagen verfällt wird. —

Alü widerspenstig wird derjenige Conscribirte behandelt, der sich, nachdem er schon zur wirklichen 
Einreihung bestimmt wurde, eigenmächtig von dem Contingente entfernt, ohne sich in den darauf folgenden 
40 Tagen freiwillig zu stellen, dann jene, welche in ihrer Abwesenheit zur Einreihung bestimmt, sich binnen 
40 Tagen weder freiwillig, noch einen Ersatzmann stellen; ebenso jene Conscribirte, welche um der Heercö- 
pflicht sich zu entziehen, verfälschte Belege bcibringen, Krankheiten oder Gebrechen erdichten, an ihrem 
Körper Wunden oder Geschwüre herbeiführen, oder sich selbst verstümmeln; die Widerspenstigen 
trifft neben den gesetzlichen Nachtheilen, inübesonderS deö Anspruches auf Zurückstellung deS Rechtes der 
Erfatzlnannöstellung und deö NummerntaufcheS, die Vermögcnübeschlagnahme und eine Geldstrafe von 100 — 
200 fl. oder Arreststrafe von 32-64 Tagen; dieselben werden auf Betreten sogleich bei jener Waffengattung 
eingereiht, wozu sie tauglich sind und für dieselben muß, wenn sie Vermögen besitzen, ein Ersatzmann gestellt 
werden.
11.) Vom Beginn deS LosungSakteö biö znm Schlüsse der Aushebung des nächsten Jahreü steht keinem 

Conscribirte» bei freiwilligem Eintritt in daö Heer die Wahl der Waffengattung zu.
12) Zur Vermeidung späterer Anstande haben die Gemeinde-Verwaltungen zu sorgen, daß diejenigen Con- 

scribirten, welche ebenfalls der Ehre der Waffen unwürdig sind sogleich bezeichnet werden.
13.) Wen» der eine oder der andere der bezeichneten Conscribicten bis Montag den 3. Dezember als abwesend 

und noch unbekannt wo sich aufhaltend befunden würde, so Hal der Gemeindevorsteher solches bei Strafe 
von 3 fl. bis Montag den 3. Dezember persönlich dahier anzuzeigen.

14.) Zu berücksichtigen ist noch, daß nach §. 39 der V V. zum Heer-Erganzungü-Gesetze während d.r Con- 
scriptionüverhandlungett kein znr Altersklasse 1834 gehöriger Conscribirter ohne besondere Erlaubniß den 
EonscriptionSbezirk verlassen darf.

15.) Diese Bekanntmachung ist bei versammelter Gemeinde deutlich vorzulesen, gleich danach zur allgemeinen 
Einsicht öffentlich anzuschlagen, vor dem 3. Dezember wieder abzunehmen, und darauf zu bemerken, daß 
und wann sie vorgelesen und angeschlagen und an welchem Tage abgenommen worden, und so ist six 
dann mit dem Gemeindesiegel und den Unterschriften deö Vorsteher» und den übrigen Ausschußmitgliedern 
anher einzureichen

Aichach, den 6. November 1855.

Königliches Bayerisches Landgericht Aichach.
Singer, Assessor.


